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Amtlicher Oeil.
«nchsbankdirektorium hat die Wahrnehmung ge-
tDielfach an Gemeinden und sonsrige Kommunal-

Anerbietungen herantreten , ihnen Darlehen
die in Kriegsanleihe ausgezahlt werden. Ta
tt das bare Geld gebrauchen, sehen sie sich
siriegsanleihebetrage, bei denen es sich regel-

-̂ ßere Summen handelt, zu verkaufen, wodurch
in Kriegsanleihe in unerwünschter Weise ge-

Tie Privatnachfrage nach Kriegsanleihe ist
da die Kapitalisten es- vorziehen, die neue

i zeichnen. Tie an den Markt kommenden Beträge
fCr "oft ausnahmslos aus den vom Reichsschatzamt
, Zweck zur Verfügung gestellten Mtteln aufge-

>en.
Heu ergebenst, die Kommunalverwaltungen da-
,sen, daß es im Interesse der Kriegsfinanzierung

^eint, auf Angebote von Darlehen , die in Kriegs-
Mahlt werden sollen, nicht einzugehen,

den 31. März 1917.
Ter Finanzminister.

Ter Minister des Innern.

»den Gemeindebehördendes Kreises zur Kenntnis-
i Beachtung mitgeteilt,
urg, den 4. April 1917.

Ter Landratsamtsverwalter.

Bekanntmachung.
Küchsstelle für Gemüse und Obst (Verwaltungsaw
hol für den Regierungsbezirk Wiesbaden folgende
•für Frühgemüse (§ 5 der Normalverträge der
für Gemüse und Obst> festgesetzt. (S . Anlage)

Richtpreise haben also Gültigkeit bis die zu-
»Preiskommissionen für ihre Wirtschaftsgebiete an-

Preist' beschlossen und diese die Genehmigung
Melle gefunden haben.
^ ^ WMmi.sst' on wird diese Beschlüsse erst f>

^ "vermutliche Ausfall der . Ernte einigermaßen
l-ßt.

Mtellung der Richtpreise ist von einer normalen
gangen. Bei besonders ungünstigem Ausfall

lkaun mit einer Erhöhung dieser Preise durch
Immission und mit Genehmigung 6er erhöhten
>die Reichsstelle gerechnet werden.
«n, den 23.- März 1917.
i für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk

Wiesbaden. ,

Kundgebung in der Frage der Fortsetzung oder der Liqui¬
dation des Krieges. Die auf offiziösem Wege gemeldeten
Auslassungen Milju kows  über die Kriegsziele Rußlands
zeigen das Bestreben der Kriegspartei , die durch den Eintritt.
Amerikas geschaffene Lage schleunigst zur Ausschaltung der
Friedenspartei auszunützen und die Erklärungen Wilsons
in dem für den bürgerlichen Imperialismus Rußlands gün¬
stigsten Sinne auszulegen. Auf Grund des in den Peters¬
burger Verhandlungen mit Vertretern der Frontarmee ge¬
faßten einstimmigen Beschlusses forderte der Arbeiterrat am
2. April die Regierung auf, eine öffentliche Erklärung ab¬
zugeben, daß sie keine Annektionsabsichten hege und jeder¬
zeit bereit sei, Frieden zu schließen unter der Bedingung,
daß alle .Kriegführenden ihrerseits auf Annektionen und
Kriegsentschädigung verzichten. "Dagegen wandten sicĥ zu-
nächst die Vertreter der Kadettenpartei,  die das Sour
dexauftreten des russischen Proletariats als unerwünscht
bezeichneten, solange die eingeleiteten Verhandlungen mit
den sozialistischen Organisationen Englands , Frankreichs und
Belgiens noch nicht abgeschlossen seien. Die ' aus den En¬
tenteländern schleunigst nach Petersburg verschriebenen Ver¬
treter der sogenannten „Internationale ", die in Begleitung
des schwedischen Sozialdemokraten und Kriegshetzers B r a n-
ting,  sowie des dänischen Sozialisten Broberg  nach
Rußland abreisten, sind am 4. April in Petersburg einge¬
troffen. In welchem Sinne diese für die Bearbeitung des
Arbeiterrates tätig sein werden, kann als von vornherein
bekannt 'gelten. Auch die durch die radikalen Forderungen
der Arbeiter in die Enge getriebenen russischen Jndustrie-
kreise suchen nun zunächst in die Forderung des Achtstunden¬
tages Bresche zu legen und diese sogenannten internationalen
Abgesandten vorzuspannen. Die Forderungen der Arbeiter
waren der Hauptgegenstand des unter dem Vorsitz des Groß¬
industriellen Rjanuschinskonach Moskau einberufenen außer¬
ordentlichen Handels - und Jndustriekongresses. Dieser sprach
sich entschieden gegen die Einführung der neuen Arbeits¬
bedingungen während des Krieges äus und beschloß, daß die
Frage des Achtstundentages durch eine internationale Kon-
:-renz entschieden werden müsse. Gleichzeitig suchen die Re-

Volkes. Wie Havas aus Petersburg  meldet , ist der
schwedische Sozialistenführer Branting  dort eingetrofsen.
Er besuchte bereits mehrere Mitglieder des Soldaten - und
Arbeiterrats und wurde auch von dem Minister des Aeutzern
Miljukow empfangen. Wie der Petersburger Korrespon¬
dent des „Temps" meldet, hat sich unter Leitung des Ab¬
geordneten Effremow eine „separate" Armee gebildet, welche
entschlossen ist, die provisorische Regierung unter ihren be¬
sonderen Schutz zu nehmen, nicht nur gegen den äußeren
Feind, sondern gegen jeden Versuch, woher er kommen möge,
Gewalt gegen die provisorische Regierung anzuwenden.

Haag,  10 . April . „Central News" meldet aus Pe¬
tersburg:  Es fand hier eine große Versammlung der
Vertreter der jüdischen Gemeinde Petersburg statt, um die
Abschaffung der einschränkenden Bestimmun¬
gen für die Juden  zu feiern. Es wurde beschlossen,
einen Gl'eichheitstempel sowie ein internationales Institut
zum Studium der jüdischen Probleme zu errichten. Wäh¬
rend der Versaminlung wurde über 1 Million Rubel ge¬
sammelt.

Genf,  10 . April . Aus Petersburg  meldet HavaS,
daß der Kriegsminister G u t s chko w die Generäle L e sch
und Manu sch ewski  wegen der russischen Niederlage am
S t o cho d abgesetzt hat. * v

Eine russische Anfrage an die Türkei '?
Basel,  10 . April. Die Agence Radio berichtet unterm

9. Ätpril aus Petersburg : Der russische Minister des Aeußern
Miljukow  erklärte bei einem Empfang von Journalisten,
Rußland habe an die Türkei  eine nicht verbindliche An¬
frage  gerichtet über die M e erengen frei h e it und die
Zukunft Armeniens.

sitzende: Droegä,  Geheimer Regierungsrat.

Richtpreise für Frühgemüse.
' für das Pfund in Pfennigen sind je in () bei¬

gesetzt.
zel,  unsortiert l50>, sortiert I. >70)', sortiert II.

„Dieb. Kriegsanleihe muss und wird den Beweis
erbringen, dass das deutsche Uölk im Uoilbewusstsein
seiner gerechten Sache den Ulillen und die Kraft zum
endgültigen Siege hat und sich niemals englischer Herrsch¬
sucht beugen wird.“
, Grosses Hauptquartier, 21. März 1917.

von Ijindtnburg,
Generalfeldmarscball.

* * *

,.3cb vertraue fest, dass das deutsche Uoik seine
Stunde versteht.“

Jim Geburtstage des Grossen Kaisers.
Cudendorff.

pensporgel (20).
^rber (10 ).
ftn: 1. bis 20. Juni (34), 2. vom 21. Juni ab
mDurchschnitt(29>oder getrennt , nämlich a) Erbsen,
M,  K ) Erbsen, geteiserte (32).
ten:  Grüne (Stangen -Busch-)bohnen (23), Wachs-

neu (34), Pusf -jlSau-)Bohnen (20).
und längliche Karotten:  bis 30. Juni

Juli (15), bis' 31. Juli (12), bis 15. August
. August (8), bis 15. September (7), bis ' 30.
(7).

küben: (7 ).
111len: (runde , kleine) bis 30. Juni (22),. bis 15.
. bis 3l . Juli (18), bis 15. August 116), bis 31.
4), ab 1. September (12).
tr »bi:  bis 30. Juni (18), bis 31. Juli (15), ab
j (12).
Uveißtohlr  bis 15. Juli (12), bis 31. Juli (10),

3ust (18), bis 31. August (6), bis 19. Sep-

Bekanntmachung.
, ~‘°i d. Js ." findet eine starke Herabsetzung der
'l a chr schw e i n e-statt. Tie Viehhalter ha-

" Anspruch auf die jetzt geltenden Preise , wenn
Weine bis spätestens am 15. d. Mts . dem
»sinann des Viehhandelsverbandes unmittel-
h Verniittelung eines Händlers fest zum Kaufe

nd.
Gefahr der Verfütterung von Nahrungsnnt-

für die menschliche Ernährung tauglich sind,
ist es erforderlich, die annähernd schlachtbaren

sind alle in einem Lebendgewicht von 120
W, bis Ende April abzuschlachtenund dafür
Ki, die den Sommer über mir einem sehr
Md von Futtermitteln heranreifen oder ihr

der Weide selbst suchen können.
D̂ en Bürgermeister ersuche ich, dies sofort in

Weise bekanntzumachen.
' den 11. Slpril 1917.

Der Landratsverwalter.

icbtamtlicber teil.
Lebensfrage in Rußland!

gierungskreise den Arbeiter - und Sol baten rat für
ihre Ziele durch gewisse Aufmerksamkeitengünstiger zu stim¬
men. Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet be¬
reits ein zwischen dem Tätigkeitsausschutz der Reichsduma
und dem Arbeiterrat geschlossenes Uebereinkommenüber die
Verteilung der großen Geldbeträge, die Rodzianko unmittel¬
bar nach Ausbruch der Revolution von einzelnen Großin¬
dustriellen für den Bedarf des Augenblicks zur Verfügung
gestellt wurden. So wurden aus der von dem Ingenieur
Denisow geschenkten Summe eine Million Rubel dem Ar¬
beiterrat zugesprochen, während sich der Dumaausschutz-mit
200 000 begnügte. Das Dumakomitee ersuchte den Arbeiter¬
und Soldatenrat ferner um Entsendung von Vertretern nach
dem Ural, dem Dongebiet, nach Turkestan, und anderen
Orten, um gewissen, dort vorliegenden Mißverständnissen
entgegenzutreten. Ueberall geht inzwischen,die Agitation
gegen die politischen und sozialen Forderungen der Arbeiter
vor sich, unter dem Vorwand der patriotischen Notwendig¬
keit. Die , ,Börsenzeitung" schreibt mit geheucheltem Be¬
bauern : Das Wunder, welches die Verfasser des bestaunter?
Proletariermanifestes erwarteten , ist nicht eingetroffen. Ge¬
wiß kann das parlamentarische Regime und das allgemeine
Wahlrecht in Deutschland allmählich neue Männer ans Ruder
bringen, mit denen Rußland besser Übereinkommen kann.
Aber die Durchführung solcher Reformen auf friedlichem
parlamentarischem Wege braucht Zeit. Die Hoffnungen aus-
eine deutsche Revolution muß mqn aufgeben. — „Rowoje
Wremja" veröffentlicht wieder einige Redensarten B u cha -
na ns : Deutsche Agenten versuchen, der russischen Demo¬
kratie einzureden, England verlange die Fortsetzung des
Krieges im Interesse der Kapitalisten, die den deutschen
Handel zu verdrängen suchen. Nein, der Zweck der englischen
Kriegführung sei, der deutschen Weltherrschaft vorzubeugen
und die Menschheit künftig vor d.en deutschen Eingriffen
zu schützen. (Franks. Ztg.)

Haag,  10 . Slpril. Reuter meldet aus Petersburg:
Justizminister Kerenskij  erklärte in einer Rede, die Re¬
gierung werde binnen Kurzem einen Beschluß veröffent¬
lichen, in dem erklärt werde, daß Rußland aus alle
Pläne für Gebietserweiterung  verzichte , daß es«
aber die erworbene Freiheit bis zum Aeußersten verteidigen
werde.

>I m, lg. April . Das sogenannte „P r o l e -
ifest" bildet gegenwärtig die meist umstrittene

Genf,  10 . April . Die Gruppe der Vertreter der
Bauern  erläßt einen Ausruf, der die Republik  ver¬
langt als einzige Garantie für die wirkliche Regierung des

Me
5er deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 10. April. (W.B. Amtlich.)
westlicher Lriegrschaoplatz:

Heeresgruppe Kronprinz , Rupprecht.
-• chlach t̂ bei Ar ras Dauerten.

Nach mehrtägiger Wirkung starker Artillerie - und Aiinen-
werfermassen griffen die Engländer gestern morgen nach hef¬
tigster Feuersteigerung in 20 Kilometer Breite  unsere
Linien an. In hartem »Kampf glückte es ihnen, in unsere
Stellungen an den von Arras ausstrahlenden Straßen einzu-
dringen; esn Durchbruch ist ihnen nicht gelungen.
In zähem Ausharren gegen Ueberlegenheit hatten zwei unserer
Divisionen erhebliche Verluste.

Südöstlich von Ap e r n drangen Sturmtrupps bis über
die dritte englische Linie vor, sprengten Unterstände und kehr¬
ten mit etwa 50 -Gefangenen, 7 Maschinengewehren und Minen¬
werfern zurück ,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ein französischer Angriff bei Las faux  nordöst¬

lich von Soissons brach in unserem Feuer zusammen.
Längs der Ais ne und bei Reims  war von mittags ab

die Kampstätigkeit der Artillerie sehr lebhaft.
In der westlichen Champagne  beiderseits von Pros-

nes  brachten Erkundungsvorstöße uns 36 Franzosen als Ge¬
fangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Gestlicher rkriegrschauplatz:
Bei mäßigem Feuer und geringer Vorfeldtätigkeit ist die

Lage unverändert.
Mazedonische Front. ,

Nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister : Luden dorff.

Berlin,  10 . April, abends. (W.B. Amtlich)
Auf dem Südufer der Scarpe  sind nach starkem Feuer

neu ansetzende englische Angriffe gescheitert.
An der Ais -ne-  Front hielt lebhafter Artilleriekampf an.
Im Osten und in Mazedonien  keine größeren Ge- ,

fechtshandlungen.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  10 . April. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher und Italienischer Kriegsschauplatz: Keine beson¬

deren Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Südlich des O chr i d a - Sees

holten unsere Stoßtrupps einige Franzosen aus den feindlichen
Gräben. ,

Der bulgarische amtliche Bericht. ■
Sofia,  10 . April. (W.B.) Genevalstabsberichr vom 9.

April. Mazedonische Front:  Unsere Stellungen am West-
rqnde des Doiran-Sees , südlich von Gewgheli, waren zeit-
weiliF Ziemlich lebhaftem Arttlleriefeuer ausgesetzt. An den
übrigen Frontabschnitten schwaches Artilleriefeuer. Südlich von
Gewgheli vem^ ckte  eine feindliche Jnfanterieabteilung , gegen
unsere Posten vorzurücken, wurde aber durch Feuer vertrieben.

Rumänis che Front:  Es ist 'nichts zu melden.
Der türkische amtliche Bericht.

Ko n sta n t i n o p e l/10 . April. (W.B.) Türkischer Heeres¬
bericht vom 9. April. Aus der Irak - und Kaukasus>
front  werden besondere Ereignisie nicht gemeldet. — Arider
Sinai - Front  überflogen feindliche Flieger unsere Stel¬
lungen und warfen Bomben. Sie wählten als Ziel unsere
Lazarette. In einem Lazarett wurde ein verwundeter Soldat
getötet. — In Rumänien  versuchte ein feindliches Erkun-
dungskommandv in die Stellungen unserer Truppen einzu-
üringen. An der Wachsamkeit unserer Truppen scheiterte der
Versuch vor unserer Front.
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Die amtlichen Berichte -er Gegner.
Französischer Bericht vom 9. April , abends : Bon

der Somme bis zur Aisne bombardierte unsere Artillerie
energisch die deutschen Stellungen . Der Feind erwiderte leb¬
haft nördlich der Aisne und gegen die Stadt Reims , die heftig
beschossen wurde . Unter der Zivilbevölkerung gab es einige
Opfer . Im Parroh -Waloe warfen unsere Handgranatenwerfer
einen feindlichen Borstoß gegen einen unserer , vorgeschobenen
Posten zurück.

Englischer Bericht  vom 9. April : Die Operationen
entwickeln sich nach unseren Plänen . Die feindlichen Linien
wurden von Henin -sur-Cojeuil bis zum Rande Givenchh-en-
jGoelle in einer Tiefe von 3 bis 5 Kilometer genommen . Unser
Dorrücken dauert noch an . Die feindlichen Verteidigungslinien
an dieser Front , mit Einschluß der Erste von Bim », die von
den Kanadiern genommen wurde , fielen am Morgen in unsere
Hände ; sie bestanden aus einem Retz von Gräben und den be¬
festigten Dörfern Neuville , Vitasse, „Telegraphenhügel ", Tilloh-
les -Mofflaines , „Beobacht ««ngsrücken", St . Laurant , Plangy -les-
Tillculs und dem Gehöft Lafslie . Der durch diese Operation
durchgeführte Fortschritt brachte die- hinter der deutschen Ver¬
teidigung gelegene Linie des Feindes in unseren Besitz, die aus
einem starken Grabcnshstem und den befestigten Dörfern Fenchy-
Chapel , Fenchh-Hhtcrabad , Redout , Achtes und Thclus besteht.
Um 2 Uhr nachmittags wurden bereits 5816 Gefangene , darunter
119 Offiziere , gezählt , aber diese Ziffer ist weit davon ent¬
fernt , die Tagesbeute anzugeben . Ein starker Prozentsatz «Ge¬
fangener gehört bayerischen Divisionen an , die in den Kämpfen
des Tages große Verluste erlitten haben . Das erbeutete Ma-
terial umfaßt Geschütze, zahlreiche «Grabenmörscr und Maschi¬
nengewehre , deren Zählung noch nicht beendet ist. In der
Richtung von Cambrai brachte unser neuer Vormarsch uns bis
zum Gehölz von Havrincourt . Das Dorf Teniconrt fiel in
unsere Hand . In der Richtung von St . Quentin bemächtigten
wir uns der Ortschaften Pontru und Bergnier . Das Flugwesen
wies in den letzten Tagen große Tätigkeit auf . Heute wurden
mehrere erfolgreiche Bombardierungsflüge ausgeführt . Unsere
Flieger arbeiteten in Verbindung mit der Artillerie sehr wirk¬
sam. Zwei feindliche Flugzeuge Wurden zerstört ; 15 andere
wurden zur Landung gezwungen und scheinen auf deni Boden
in Trümmer gegangen .zu sein. Zwei deutsche Drachen wurden
brennend abgeschossen. 16 unserer Flieger sind nicht zurück-
gekehrt. •

Russischer Bericht  vom 9. April : Westfront : Unbe¬
deutende Angriffe hes Feindes in den Wäldkarpathen , in der
Gegend westlich von Dzembroniä , in der Gegend von Mar-
marosziged und westlich der Stadt Tonnatik , wurden abgewiesen.
Auf der übrigen Front gegenseitiges Gewehrfener und Auß-
klärüngstätigkeit . —>Rumänische und Kankasnsfront : Gegen¬
seitiges Feuer und Erkundungstätigkeit.

Italienischer Bericht  vom 9. April : Während des
gestrigen Tages war das Artilleriefeuer , das fast an der
ganzen Front durch die schlechte Klitterung verhindert lvar,
immerhin lebhafter . Im ' Zudicarientale und int Tale der
Slok wurden in den feindlichen militärischen Werken Feuers¬
brünste und sichtbarer Schaden verursacht. Auf dem Karst
belästigten unsere «Erkundungspatrouillen den Feind bei seinen
Verteidigungsarbeiten . . .

* * *

Der Krieg zur Sec.
Kristiania,  10 . April . (T .U.) Tidend Tegn und

Staatsblad melden , daß mehrere deutsche U-Boote im Sperr¬
gebiete des nördlichen Eismeeres angekommen ' fickt-. Bon
Tromsö sei telegraphiert worden , daß Schiffer bereits von
deutschen U-Booten angehalten wurden , deren Kommandan¬
ten norwegisch sprachen.

«Genf,  10 . April . (T .U.) 15 Matrosen , des am letzten
Freitag mittag im Mittelmeer von einem deutschen U-Boote
versenkten amerikanischen Dampfer „Kerwald"  landeten,
nach einer Matin -Meldung im Hafen von Cerbere;  sie
berichten , daß die „Kerward ", die am 13. März . Newhork
verließ , stürmische Fahrt hatte . Ihre Ladung ' bestand aus
Kriegsmaterial für Italien . T «as Schiff begann nach dem
ersten Schutz des U-Bootes zu sinken. \

Kristiania,  10 . Aprih (W.B .) *Meldung des Ritzau-
Büros . Die norwegische Bark „Fiskaa"  und die norweg.
Dumpfer „K o n g s h o u g" und „S o l st e d" wurden von
Unterseebooten versenkt.

Kopenhagen,  10 . April . (W.B .) Meldung des
Ritzau -Bureaus . TerdänischeDampfer „WladimirReitz"
ist in der Nordsee versenkt worden . Zwei Mann wurden
getötet.

Kopenhagen,  10 . April . (W.B .) Das dänische Mi¬
nisterium des Aeutzern meldet : Nach einet telegraphischen
Meldung des dänischen Gesandten in London ist der dä¬
nische Schoner „B r i s ", auf der Reise von England nach
T «änemark mit Reis und Mehl unterwegs , am Donnerstag
in der Nordsee versenkt worden . Zwei Mann der Besatzung
sind umgekommen . „National Tidende " meldet aus Mal¬
mö:  Tie Kogrundsrinne und die inneren Gewässer am
Falsterboriff sind wieder fahrbar . Das Feuerschiff in der
Kogrundsrinne und die verschiedenen Bojen sind wieder
ausgelegt . „National Tidende " meldet aus Bergen:  Ter
Dampfer „St . Cro .ix"  der norwegischen Südamerika -Linie
von Buenos .Aires ist in Bergen mit 27 Mann eingetroffen,
die unterwegs ausgenommen wurden . Tie Geretteten ge¬
hörten vier torpedierten Dampfern an.

' Genf,  10 . April . (W.B .) Nach zuverlässigen Nach¬
richten sind in dem sonst sehr verkehrsreichen Hafen Havre
in der Woche vom 18. bis 24. März nur fünf .Damp¬
fer  aus der Uebersee angekommen , gegenüber täglich
etwa zwanzig,  also wöchentlich etwa 140  Damp¬
fern im Januar 1917.

Madrid,  10 . April . (W.B .) Meldung der Agence
Havas . Das amerikanische Segelschiff „E d w i n Hund"
(1005 to) ist durch Torpedoschutz versenkt worden . Am
letzten Samstag brachte , ein dänisches Schiff Schiffbrüchige
von neun Fahrzeugen in A l m e r i a an Land.

Haag,  10 . April . Dsa englische Dampfschiff „Kitta-
wake ", das von Liverpool mit einer Ladung Schiffsgütern
nach Rotterdam unterwegs war , ist gestern nachmittag in
der Nordsee bei Noordhinder auf eine Mine gestoßen und
gesunken . (Nach anderen Berichten wurde das Schiff ver¬
senkt.) Die „ Kittawale " fuhr in , einem Konvoi , der von
zwei englischen Tvrpedojägern gebildet war . Die Torpedo-
jäger nahmen die Mannschaft der „Kittawale"  an Bord.
Ter Konvoi begleitete zwölf bis dreizehn Schiffe.

Basel,  10 . April . (T .U.) Deutsche U-Boote sind , wie
das Pariser Journal aus Washington  erfährt , zwi¬
schen den Bermuda - Inseln und Porto - Rico la-

>,oli  wahrgenommen worden . Dasselbe Blatt meldet aus
Washington  die Mobilisierung der amerikanischen Flotte.

Der „Parana "-Fall.
Basel,  10 . April . Die Agence Radio meldet aus '

Paris : Die Untersuchung des „P aran a '' -- Falles  ergab,
daß üur ein Mann umgekommen ist. weiter wird berichtet:
Die Compagnie Commercial de Navigation hat von dem

Kapitän der „Parana " ein Telegramm erhalten , daß auf
das Schiff nach seiner Torpedierung 6 Kanonenschüsse abge¬
geben wurden . Havas meldet aus Rio de Janeiro:
Der deutsche Gesandte Pauli  hatte am 6. April eine
lange Unterredung mit dem 'Minister des Aeußern . Laut
„Journal do Commercio " erklärte der Gesandte , er glaube
nicht an die Torpedierung der „Parana"  und vermute
eher , das Schiff sei auf eine Mine gestoßen . — Die laus
allen Teilen Brasiliens eingegangenen Telegramme berich¬
ten über die durch die Torpedierung der „Parana " verur¬
sachte lebhafte Erregung . Die Presse fordert , ein sofortiges
und schnelles Handeln , Nach einer Konferenz zwischen dem
Minister des Aeußern und den Präsidenten berief dieser ei¬
nen Ministerrat und rief eiligst den Vizepräsidenten nach
Rio de Janeiro  zurück . Der Präsident erklärte , er sei
entschlossen, mit der Festigkeit zu handeln , die die inter¬
nationale Würde erfordere . Er werde nur darauf warten,
bis die offizielle Untersuchung die Tatsachen und die er¬
schwerenden Umstände nachgewiesen habe . Die Regierung
beauftragte den brasilianischen Gesandten in Paris , die

, Untersuchung vornehmen zu lassen , die dem Konsul Bra¬
siliens in Cherbourg  anvertraut wurde.

V ‘ M 1 »
i, ! « i i ,

Pr inz Friedrich Karl.
1 Berlin,  10 . April . (W.B .) Der Nachruf der

Lu ftstreit «kräfte  für 'den Prinzen Friedrich
Zfa r l von Preußen hat folgenden Wortlaut : „Ein Hohen-
zoller ist als Flieger gefallen ! Unerwartet ist Prinz 'Fried¬
rich Karl von Preußen den schweren Wunden , die er im
Luftkampf erhalten hatte , in englischer Gefangenschaft am
7. April 1917 erlegen . Mit glühender Begeisterung widmete
sich der Prinz der jungen Waffe , um in ihr dem deutschen
Vaterlande zu . dienen und die Herrschaft in der Luft zu
erkämpfen . Sein hohes fliegerisches Können , sein keine
Schwierigkeiten kennender Schneid, , ließen große Erfolge durch
ihn für die Fliegertruppe erwarten . Gehärtet durch den
Heldentod der Besten , kämpfen die deutschen Luftstreirkräfts
jung und stark ! Der Kommandierende General der Luft¬
streitkräfte . A. M . W B .' gez. v. Hoeppner ." t v

Berlin,  10 . April . Der „Lvk.-Anz ." meldet : Für
die Ueberführung der Leiche des Prinzen Friedrich
Karl  von Preußen , der jetzt in englischer Gefangenschaft
seinen Verletzungen erlegen ist, sind seitens des Hofmar¬
schallamtes Schritte unternommen worden und Verhand¬
lungen eingeleitet , die auf die Auslieferung  der Leiche
des gefallenen Prinzen hinzielen.

Eine Aeutzcrnng Hinvenburgs.
'Berlin, 10. Älpril. (T -U.) Der Berliner Vertreter einer

Zeitung in Barcelona  iist am Ostermontag im Großen
Hauptquartier von Generalfeldmarschall von Hindenbu rg
empfangen worden , der sich über die Wirkung des «Eintritts
Amerikas in den Krieg u. a . wie folgt äußerte : Der Ein¬
tritt Amerikas in den Krieg wird die von uns erwartete und
berechnete Wirkung haben . Die materielle Hilfe wird in ab¬
sehbarer Zeit nicht groß sein können. Sie dauernd zu ver-
rrngern , ist eine Aufgabe . unserer U-Boote, bestenfalls wird
vor Jahresfrist ein amerikanisches «Expeditionskorps von eini¬
germaßen erheblicher Stärke zur Einschiffung nach «Europa
bereit sein. Die Ostfront ist so stark geworden , daß sie jeden
Angriff aushalten wird . Wir verftigen heute über eine frei
verwendbare Heeresreserve von einer Stärke und Schlagfertig¬
keit, wie zu keinem anderen Zeitpunkte des Krieges . Heute
nach zwei Monaten U-Bootkricg kann ich /Ihnen bereits sagen»
daß unsere Rechnung richtig war . Die amerikanischen Regie¬
renden und Finanzkreise haben sich auf ein faules «Geschäft
eingelassen. Keinen Augenblick unterschätzen wir die Gefahr
und den «Ernst der Stunde, ' aber der Eintritt Amerikas in den
Kreis unserer Feinde hat alle Ungewißheit von uns genommen.
Im Vertrauen auf die Nerven des deutschen Volkes stehe ich
auf meinem Posten und sehe dem letzten Enffcheidungskampse
ohne Schwanken entgegen.

Die Schweiz übernimmt die Interessen
Oesterrcich -Nngarns . ,

Wien,  10 . Älpril . (T .U.) Den Schutz der Interessen
der österreichisch-ungarischen Untertanen in Frankreich und
England wird statt der Vereinigten Staaten von Amerika
nunmehr die Schweiz  übernehmen , der auch der Schutz
der in Amerika befindlichen Oesterreicher und Ungarn an¬
vertrant wird . In Rußland wird Schweden  die Mission
übernehmen . .

Romanones tritt von seinem Posten zpriick.
Budapest,  10 . April . (T .U.) Ein Junkspruch des

„Az Est" aus Madrid meldet : Nach Informationen hervor¬
ragender Politiker wird Ministerpräsident Romanones
in den nächsten Tagen von seinem- Posten zurücktreten . Der
Führer der Konservativen Dato  wird an die Spitze des
neuen Kabinetts treten.

China.
Berlin,  10 . Avril . Dem „London and China Tele¬

graph " vom 26. Marz ist zu entnehmen , daß die deut¬
schen Hochschulen für Medizin und Technik in
Shanghai  von den Behörden der dortigen französischen
Niederlassung geschlossen und beschlagnahmt  wur¬
den . Wenn diese Meldung richtig ist, so handelt es (sich
um einen großen Rechtsbruch der französischen
Behörden,  denn , wie schon in der „Frankfurter Zeitung"

' auseinandergesetzt wurde , sind die ausländischen Niederlas¬
sungen chinesisches Reichsgebiet , und Maßnahmen der feind¬
lichen Regierungen gegen deutsche Staatsangehörige oder
deutsche Einrichtungen dürfen , nicht erfolgen.

Abbruch der Beziehungen zwischen Bulgarien und
Amerika.

Haag,  10 . April . Reuter meldet aus Newhork:
Tie Blätter , berichten aus Washington , daß Bulgarien
seine Beziehungen zu den Bereinigten Staa¬
ten abgebrochen  hat . v

Neue drohende amerikanische Mißernte?
Haag,  10 . April . Die Londoner „ Daily Mail " berich-

ter aus Newhork : Die Panik , die gestern auf dem Weizen¬
markt in Chicago  herrschte , hat das sofortige «Eingreifen
des nationalen Verteidigungsrates  hervorgerufen,
um die Nahrungsmittelversorgung zu sichern. Die Panik war
eine Folge des Berichts des Landwirtschaftsministeriums , der
besagte, daß das schlechte Wetter die Winterernte um 430
Millionen Bushels vermindert har. Das Defizit beträgt also
50 Millionen Bufhels . Glücklicherweise verspricht die Roggen¬
produktion  dieses Jahres eine Rekordziffer zu erreichen,
und die Bauern säen auf den Feldern , die Schaden erlitten
haben , Mais . Der nationale Verteidigungsrat hat den Präsi¬
denten der Belgischen Hilfskommission , Hoover, zum Vorsitzen¬
den einer Unterfuchungskommission für die Nahrungsmittel-
fragc ernannt.

Berhaftung von Deutschen in Amerika.
Rotterdam,  10 . Älpril . Aus Pitsburg wird ge-

meldet , daß eine kleine Schlacht entstand , als 200 Deutsche

«n di

den Eisenbahn -Tunnel nach Brighton »J
suchten. Die Deutschen leisteten bewc"
Ein Deutscher und ein amerikanischer
tötet , weiter wurden viele Leute verwundet
den die Deutschen verhaftet . '

Genf,  10 . April . Unter den im
verhafteten Deutschen sind nach einer unb^
der Pariser Blätter aus Newhork,  auch
und mehrere Angestellte der Hambura- St»
der Anschuldigung der Teilnahme an einetl
Ferner wurde her Finanzmcmn Gustav Jg . Z
der Anklage der Agitation für eine RevohM
men . Er wurde gegen eine Kaution von ^
vorläufig in Freiheit gesetzt. -

Amsterdam,  10 . April . (T .U.) „Daily
aus Newhork,  daß am Samstag etwa Joq
feftgcnommen wurden . Die *Polizei setzt dst
großem Maßstabe fort . . .A

700 deutsche Seeleute in Gorgen unte
London,  10 . Älpril. (T .U.) Englische Ru'

aus Washington:  760 deutsche Seeleute van”
ten Schiffen wurden nach dem Staate Gor» '«
wo sie in Lagern untergebracht sind. Die berM
Registrierung aller Deutschen wird als EinlejpM,
Internierung in großem Maßstabe ausgefaßt, ton ??
ftn erlassenen Bestimmungen zur Wahrung der «i
Sicherheit jeden Deutschen hoffnungslos in KonM
Gesetz bringen müssen. Tie Stimmung gegen ßD
durch Witftns Erlaß mit seiner auffälligen Strem

- verschärft, und zwar nicht nur in den engüiM
reichen Kreisen , namentlich in akademischen Ar,
diese deutschfeindliche Richtung ein immer schärferes

W a s h i n g t o,n , 10. Älpril. (W.B .) W
Bureau meldet : Tie demokratischen Parteiführer
Donnerstag im Repräsentantenhause die Aus '»
fünf Milliarden Schatzbonds  zu bean̂ -
heißt , es bestehe der Plan , den Alliierten drei
Dollars davon zu leihen und zwei für die Ky
Amerikas zu verwenden . T «er «Senat hat der
Maßnahme zugestimmt , haß derjenige , der in
Kriegsmaterial  der Vereinigten Staaten
mit dreißig Jahren  Gefängnis zu beste«

Berlin,  10 . April . (W.B .) Der PostverW
Deutschland und den Vereinigten Staaten von f™
Guam , H aw ai , Tutuila , Porto  Rico,
zone von Panama und Philippinen ft
eingestellt  und findet auch auf dem Wege,
Länder nicht mehr statt . Es werden daher keil.,
sendungen nach diesen Gebieten mehr angenommenst
vorliegende oder durch die Briefkästen eingel
düngen werden den Absendern zurückgegeben,
graphenverkehr nach den Vereinigten Staaten ist
eingestellt.

«Genf,  10 . April . (T .U.) Expräsident Tif
toren L o d g e und K n o x treten , nach einer
Radio -Meldung in das Ministerium ein.

Amsterdam,  10 . April . (T .U.) Nach M
Rio de Janeiro  hat sich der brasilianische
des Aeußern geweigert , den deutschen Gesandten
pfangen . Er habe sogar angeordnet , einen iT
sofortigen Abreise des Gesandten vorzubereiten,
lin liegt eine Bestätigung dieser Nachricht nicht

**  Die Vasallenstaaten.
Bern,  10 . April . Der Geschäftsträger der

Kuba  in Paris erklärte einem Mitarbeiteft des
das kubanische Volk habe sich den Vereinigten 2t
geschlossen, weil es mit ihnen durch Bande tiefer
keit verknüpft sei und die Gelegenheit nicht habe
gehen lassen können , dem amerikanischen Volke zu
daß sein Herz mit Ihm eins sei. Der „Agencia "
zufolge fanden inM iode  Janeiro  auf der AD
Allee , wo das deutsche und das österreichische Kons:
Kundgebungen statt . Das Eingreifen der Polizei
schenfälle hervorgerufen haben . Der brasilianiff
nought „Minasgeraes"  sott nach den Inseln F>
do Roronha  cwgehen , wo die Regierung ang«'
Seebasis für Heer und Marine einrichten wird.

Santiago (Chile ), 10. April . Reurermel
öffentliche Meinung ist wegen der Ereignisse in Br
und der Vernichtung des Dampfers „Parana " b!
In politischen Kreisen wird der Entschluß Kubas
Haltung Panamas  viel besprochen . Viele gl
eine oder andere Grund werde dazu führen , daß
veranlaßt sieht, am Kampfe gegen Deutschland teil

Mexiko,
Basel,  10 . April . Havas berichtet aus El

14 000 Carranzisten  marschieren gegen die
General Billa  zu verfolgen , der die Vereinigten
anzugreifen beabsichtigt . ( ? )

Englische Erkenntnis.
Berlin,  10 . April . Im Londoner „Jmpett

der bekannte englische Fliegerspezialist P a m b er 1
lings  ü . a . folgendes aus : Wenn die riesigen, in dt
sive an der Ostfront befindlichen deutschen Armeck
Westen geworfen werden und dort eine gewaltige
unternehmen , so werden die schon jetzt erschöpften
gezwungen werden , dem russischen Beispiel zu folgen
sem Falle wird Frankreich nicht anders handeln W
der englischen Regierung ein Ultimatum zu stellen
wird abfallen und das unglückliche Belgien zäM
nicht mehr mit . Das britische Reich muß sich dazu
mit Deutschland allein Krieg zu führen , denn W j *- J2
bis zum Ende kämpfen. Ter Krieg würde dann e:nel P a
Wirklichkeit .für uns werden , für Deutschland aber. Wes g
Stcckenpfetdfpiel mittels feiner Luftflotte und seiner Mgen.
Wenn den Deutschen die Zerstörung unseres Bundes ^ . ftrn
gelingt , so ist das nur durch den' Krieg in der Luŝ «
Wasser möglich. Selbst wenn oas rrifsische politische^ &
unserer Seite schwingt, würde uns unsere Unterlegen-
Luft daran hindern , einen entscheidenden Sieg ^ ,B ny
zu erringen . Wenn es dagegen nach der Seitö nnst, ^
schwingt, so würde unsere «Existenz als Nation , cll» b
in Gefahr geraten . Unsere Lage ist augenblicklich ^
und kritisch. Auf die uns drohende Gefahr kann t
dringlich genug hingewiefen werden.

Irland . , pH
Amsterdam,  10 . April . (W.B .) „Allgemeaf .So h

blad " meldet aus London , daß sich am Jahre - , tbeu u
irischen Aufstandes  zahlreiche Menschen E j
gebung Dublins  nach der Hauptstadt begaben, x Ax
wartet hatten , daß es zu Kundgebungen komm- . Geb
Älm Sonntag abend wurde auf den Trümmer ^ ebj zz
gebäudes , das 1916 den Rebellen als Hauptapa ^ W>ge, ,
hatte , das orange -weiß -grüne Banner der  mtj
gehißt . Auch die Nelsonsänle wurde mit der ^ ~

euer



Geschmückt. Die Polizei holte die Flagge dom
-Winter . Sie fiel auf die Straße , too die

ftd) riß,- in Stücke zerschnitt und unter die An-
'lte. Später wurde eine Patrouille auf den

»pfiffen und die Polizei mit Steinen, be¬
ider Montag abend war ruhig . In Cork wurde
-ische Flagge auf dem Stadthaus gehißt, aber

"g'eit von der Polizei entfernt . Republikanische
en Ansprachen.
eräiivcrungcn im Pariser „O.-K.".

» r 10. April . Im französischen Ober-Kommando
den „Basler Nachr." meldet, wichtige Ver-

vokgenomineir. General Fach wurde seines
enthoben und zur Disposition des Kriegsmi-

'äestellt. General G o u r a n d ist aus Marokko
^rt , wo General L i a u t c h wieder seinen Posten

I~~ Kleine Mitteilungen.
. 10 April. Nach einer Meldung des franzöfi-

^sriegsminifters hat die französische Regierung dem
* « rötest Folge gegeben und angeordnet, daß die

Kriegsgefangenen nur in einer Entfernung von
30 Kilometer hinter der Feuerlinje beschäfttgt

dürfen. _
Ein Ruf von der Front.

Bon Hauptmann Walter Bloem.
serer Feinde teuflischer AushungerungLplan bringt

nqen hervor, an die sie nichr dachten.
Dankbar und zu allen Opfern bereit , kann die Heimat
ihren Kämpfern draußen nicht' mehr soviel zuwenden,
e wohl möchte.
ix hal selber ja nur das Nötige, die arme Heimat!
desbalb wollen wir uns auf das beschränken. Wir

uns den Riemen enger und arbeiten doch — wie
i- ftir drei. /
Lieben aber in der Heimat, die ihr zwar nicht des
Granaten und den Frühlingsschlamm unserer
üben, wohl aber in Gestalt der Kohlrübe auch ein

des Krieges kosten lernt , ihr erlebt eine seltsame Um
der Werte:

"essen habt ihr nur , womit das Vaterland euch selbst
und kaufen könnt ihr nicht viel für euer Geld

_ aber Geld habt ihr — Geld genug!
gebt uns das ! Was die Engländer uns gezwungen

zu sparen, soll ihnen doch ehrlich wieder zugehen —
daß sich euer  erspartes Geld verwandelt hat in Waffen

Pferde brauchen wir und Wagen, Gewehre und Mü-
gewehre, Handgranaten und Sprengpatronen , Flug-

eund Unterseeboote, Minenwerfer und Flammenspucker.
n, Haubitzen und Mörser, und vor allem — Gra-

! Granaten !! Granaten! !!
Zrlinden wir heute unseren Feinden gegenüber wie vor

-send Jahren die Völker der Urzeit — nackte Männer,
et mit nichts als mit aufgerafften Felsteinen und

rissenen Fichtenstämmen — längst hätten wir die da
unter unsere Füße getreten. Da, wär 's, auch nur

damals, als Roms gepanzerte Legionen vorm bloßen
tztgchrüll unserer bepelzten, keulenschwingenden Ahnen

nahmen lägen sie längst im Staube , die Gallier,
WÄschen, die Moskowiter, die - Briten — - und
düs kleinere Raubgesindel, das sie gegen uns zusammen¬

haben, mitsamt dem Auswurf der Farbigen aller
ente. '
er die da drüben haben längst begriffen: soviel Men

gibl's garnicht auf Erden, als nötig wären , uns aus-
en, uns fünf Völker, die wir nachbarlich im Herzen

wohnen, brüderlich kämpfen um Europas Herz, das
r noch das Weltherz ist. Aber halt : Hat Menschenwitz
längst— die Maschine  erfunden ? ! Und durch sie

ersonnen ward, den Menschen zu ex höhen — hat er
längst gelernt, durch sie den Menschen zu — v e r -

chten?! „Gut denn!" sagen unsere Feinde. „Da unsere
~ an Menschen  nicht ausreicht, diese verdammten
«ft und was noch zu ihnen hält , zu Boden zu

en— laßt es uns mit der Uebermacht der Ma -
ne versuchen!  Gegen eine  Kriegsmaschine, welche

von Mitteleuropa ins Feld führen, laßt uns zwanzig
—auf ei  n e .Granate , die sie uns entgegenschleudern,

hundert auf sie niederprasseln! Können wir sie
ederringen, laßt uns sie überschwemmen— laßt uns

ersäufen in einem Wolkenbruch, in einer Sturmflut von
Maschinen gegen Männer , gegen Seelen

»ebomben , Materie gegen Geist!  Das können
schaffen, daran kann's uns nicht fehlen, das — könnech
uns leisten! Haben die da drinnen in der belagerten
'ftg die größeren Herzen — wir haben, wir hier drau-
die größeren Geldbeutel !" »

. Hallo, Kameraden ihr daheim, so Mann als Weib:
den Hausierern an der Themse und zhren Spießge-
aus aller Welt, daß sie sich auch diesmal verrechnet

Füllt uns die Patronentaschen , die Handgranaten-
- die Protzen, die Munitionswagen bis zum Platzen!
d würden Brot und .Kartoffeln knapp —

Nen, Gott sei gelobt , das habt ihr noch!
Wenn wir nur erst für jede Kugel, die sie uns schicken,
Einer Kugel, für jede Granate mit einer Granate ant-
u können! Wenn nur erst jeder Kanone, die sie drüben

, hren, auch aus unseren Reihen ein stählernes Maul-
egenbrüllt! Mehr verlangen , mehr brauchen wir ja

it! Dafür müßt  ihr sorgen, ihr daheim! Ihr müßt
Eure Arbeit und euer Geld. Wir wollen ja gern

Scherflein beitragen — wir Soldaten . Unser Er-
Cä geben wir gern. Aber die Hauptsache müßt ihr

Jj . '
gebt, gebt, gebt! Es ist ja für uns — für Uns,

Wr hier draußen im Kampfe stehen, jeder auf seinem
der im Graben, der am Fernsprecher, der am Karten¬

der im Geschäftszimmer, der am Schmerzenslagerder
undeten. Für uns, die wir seit drei Jahren fern sind
Heimat und Lieben, auf kriegzerfressener Feindeserde,

.Haß umbellt, umgirrt von Todesschauern, Wölfe unter
Derweil wäret ihr daheim, konntet schaffen in

em Beruf und euch an eurer Lieben Liebe freuen, konn-
Ev«r Hab und Gut vermehren, dieweil wir von Tag zu
wehr und mehr Soldaten wurden, Landsknechte, nur

^des Waffenhandwerks kundig und gewohnt.
,«o helft uns denn mit dem, was ihr habt — mit eurer
.ü und vor allem — mit eurem Geld ! Schmiedet uns
M daraus — wir wollen sie führen, brav und früh-,
Uir euch!

, ? ebr Geld ! Soviel ihr habt!  Das heißt:
1 Waffen , soviel wir brauchen!  Das ist das

'8e>was wir verlangen — das einzige, was uns retten
und retten wird . Uns und euch. Denn ihr seid wir,
wir stad ihr.

Lokales.
- Fahrplanänderung.  Auf die im heutigen

Attzeigeneil veröffentlichte Bekanntmachung der Eifenbcchn-
direktton Frankfurt a. M. betr . „Ueberleitung des Zugver¬
kehrs aus der mitteleuropäischen in die Sommerzeit wird
besonders hingewiesen.

— Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Rohdachpappen und Dachpappen  ustv . Am
5. April ist eine Bekanntmachung erschienen, durch welche
sämtliche vorhandenen und weiter hergestellten Rohdach¬
pappen, Teerdachpappen, und teerfreie Dachpappen jeder Art
und Stärke beschlagnahmt werden. Trotz der Beschlagnahme
bleibt jedoch die Veräußerung zur Erfüllung eines Auf¬
trages des Königlich Preußischen Ingenieur -Komitees, so¬
wie auf Grund eines Freigabescheines erlaubt . Ebenso dür¬
fen aus den vorhandenen Vorräten Aufträge , welche bis
zum 5. April von einer staatlichen oder kommunalen Be¬
hörde erteilt waren , erfüllt werden. Ferner ist ttotz der
Beschlagnahme die Verarbeitung von Rohdachpappen zu
Dachpappen und die Verarbeitung derjenigen Mengen, deren
Veräußerung und Lieferung gestattet ist, sowie den Selbst¬
verarbeitern und Selbstverbrauchern die einmalige Ver¬
arbeitung einer Gesamtmenge von je 2000 gm Rohdach¬
pappe und Dachpappe aus den eigenen Vorräten erlaubt.
Gleichzeitig sind die beschlagnahmten Gegenstände einer
Meidepflicht und Lagerbuchführung unterworfen . Die erste
Meldung ist über den am 5. April tatsächlich vorhandenen
Bestand' bis zum 15. April an das Webstofs-Meldeamt der
Kriegs-Rohstoff-Abteilüng des Königlichen Kriegsministe¬
riums in Berlin auf einem amtlichen Meldeschein zu er¬
statten. Nicht betroffen durch die Bekanntmachung werden
Dachpappen und Rohdachpappen, die im Gebrauch gewesen
sind oder sich im Gebrauch befinden ; oder die beim Inkraft¬
treten der Bekanntmachung zur Verwendung für einen Bau
bereits auf der zugehörigen Baustelle lagern , oder die nach
dem 5. April aus dem Reichsansland eingesühtt werden.

—« MW UliMuu——

Ich brauche
mein bares Geld

wenn der Frieden kommt- vielleicht auch schon früher,
wenn meine Geschäfte es plötzlich erfordern

und zeichne doch
Kriegsanleihe!

Das mache ich so:
Zch habe 2000 Mark. Dafür kaufe ich mit
Schuldbuch.  Das kostet für2000 nur1956 Mark.

Alle Jahre gibt es 100 Mark Zinsen.
Brauche ich mal 1000 Mark, so gibt mir die Oar-
lehnskasse, die ja auch nach dem Krieg noch4- 5 Fahre
bestehen bleibt, dieses Geld sofort. Ich zahle ihr dafür
51/s"/», also 51  Mark 25 Pfennig jährlich. Da ich

100  Mark Zinsen kriege, kann ich mir das
gut leisten. <Zs bleiben mir immer noch

48  Mark 75 Pfennig übrig.

Go habe ich hohe Zinsen und immer bares Geld!

— ■HUUIIUIlill illllllllllii» "'— ’
Der Wortlaut der Bekanntmachung, der für die in Betracht
kommenden Kreise wichtig ist, ist bei den Polizeibehörden
einzusehen und wird in einer der nächsten Nummern des
Kreisblattes veröffentlicht werden.

proviNL uns Nacvdarlcvatt.
Allen dorf (Dillkr .), 11. April . Dem Feldwebel

Weber  von hier wurde , das "Eiserne Kreuz  2 . Kl.
verliehen.

K a l t e i che , 9. April . Dem Gefreiten Heinrich Schne i-
d er wurde das Eiserne  K r e u z 2. Kl. verliehen.

Flammersbach,  10 . April . (Gründung eines
Gartenbauvereins .) Am 3. April fand die von Lehrer

! M a r x einberufene Gründungsversammlung statt. Dem Ver¬
eine traten über ' 30 Mitglieder , d. i. dreiviertel der vrts-
anwesenden Haushaltungsvorstände , bei. Herr Marx er-
öfsnete die sachliche Tätigkeit des Obst- und Gartenbauvereins
durch einen Vortrag über den Gedanken: „Ter richtig be¬
handelte Hausgarten , ein erfolgreiches Mittel zur Selbst¬
versorgung." Tie Ratschläge sind, in einem Merkblatt zu-
.sammengefaßt, am Rathaus angeschlagen. Hoffentlich werden
sie bei der kommenden Gartenarbeit von jedermann be¬
achtet zum eignen und allgemeinen Wohl.

Eisemrot h, . 10 . April. Nachdem die Gemeinde zur
4. und 5. Anleche bereits 15 000 Mk. aufgebracht hat, beab¬
sichtigt sie nun nochmals 10000 Mk. zu zeichnen. Auch die
Bürger find nicht zurückgeblieben. Die bei der Nass. Landes¬
bank, der Post und der Schule gezeichneten Summen belaufen
sich jetzt schon auf 61000 Mk. — Daß das Hamstern hier
nicht Mode geworden ist, beweist die Tatsache, daß in der ver¬
flossenen Woche der Sammelstelle in Herborn  nahezu 70
Pfund Butter zugefühtt werden konnten. Mit dieser Lieferring
hat die Gemeinde die Höchstleistung unter den Kreisgemeinden
erreicht.

3ur sechsten Kriegsanleihe.
Noch immer tobt der Weltenbrand!
Hött ihr die Feinde wettern?
Es gilt dem deutschen Vaterland,
sie wollen es zerschmettern.

Nach dem, was unsre Arbeit schuf,
da lechzst in gier'gen Zügen

- der Feind. Es tönt sein Schlachtenruf: /
Deutschland muß unterliegen.
Doch draußen liegt ein grauer Wall,
er schirnret unsre Grenzen.
Wer nennt die Ruhmestaten 011?.
womit die Helden glänzen.
Nun gilt 's, auch einen neuen Wall,
im Innern selbst zu bauen.
Herbei, ihr Heimatkämpfer all ',
ihr Greise, Kinder, Frauen!
Nicht sollt ihr opfern euer Blut,
wie draußen 'unsre Treuen.
Nur einen Teil von eurem Gut,
sollt ihr dem Reiche weihen.
Könnt ihr auch wenig auf den Herd
des Vaterlands nur legen,
dentt nicht, das habe keinen Wert,
an ihm sei nichts gelegen.
Ein Sttom , der stoltz zum Meere zieht,
entstand aus kleinen Quellen;
der Ozean, vom Sturm zerwühlt,
besteht aus vielen Wellen.
Wer heut' dem Vaterlande nicht
Geld gibt nach bestem Können,
ein Feigling ist's, ein armer Wicht,
nicht wert, sich Deutsch zu nennen.

—Die Herzen weit, die Hände auf?
Laßt Siegesfackeln lohen.
Je mehr ihr bringet Geld zu Haus,
verstummt der Feinde Drohen.
Trum bleibe keiner jetzt zurück,
es gilt dem Vaterlande;
es gilt ja eurer Kinder Glück,
ihm gebt ihr es zum Pfände.
O läßt doch meinen ernsten Ruf
nicht ungestört verhallen!
Was deutscher Fleiß und Arbeit schuf,
darf nimmermehr zerfallen.

Mademühlen (Westerwald ). Adolf  Weiß.

Uermisebtes.
*EinsranzösischerOberstalsMörderwehr-

loser Gefangener.  Aus französischer Gefangenschaft
nach Deutschland zurückgekehrte Krankenpfleger haben laut
„Nordd. Allg. Ztg." unter Eid berichtet: Bei der Erstürmung
eines Grabens durch .Franzosen kam plötzlich ein französischer
Korporal der Infanterie in Begleitung eines Gefreiten. Er
sah die Löcher des Grabens und wetterte andauernd darauf
los : „Die deutsche Schwobe werden heute alle kaputt ge¬
macht, heute kommen wir durch, wir haben viele Divisionen
noch hinten." Er kam mit dem Revolver auf uns zu
und fragte, was wir für Landsleute seien. Ich ries so¬
fort : „Pardon , wir sind Krankenträger ." Darauf sagte er:
„Gut, da habt Ihr Glück, sonst würdet Ihr.  auch kaputt
gemacht." Der Korporal hieß uns dann mit ihm nach
hinten zur Division gehen. Da gerade ein verwundeter deut¬
scher Husar in der Nähe lag, bat ich, diesen noch verbin¬
den zu dürfen. Der Husar gehörte zu einer Schwadron, die
als Verstärkung unserer Kompagnie in unseren Graben ein¬
gerückt war . Er war , an der Hüfte schwer verwundet,
die Gedärme hingen heraus . Auf meine Bitte , ihn ver¬
binden zu dürfen, sagte der Korporal : „Es wird nichts ver¬
bunden, es wird alles kaputt gemacht". Zu dem Husar ge¬
wendet, fragte er, halb Deutsch, halb -Französisch sprechend:
„Was bist du für ein Landsmann ?" Der Husar, der schon
am Sterben war, hörte die Frage noch und antwortete,
er sei von H. . . . Darauf sagte der Korporal : „So , du
bist auch ein Dreckschwob!", zog sein Dolchmesser heraus und
schnitt dem Husar von vorn die Kehle durch. Der Husar
war dann sofort tot. Der Zeuge erzählt weiter : „Alsdann
folgten wir dem Korporal zum Regimentskommandeur. Als
dieser uns sah, rief er dem Korporal zu, er solle uns ins
freie Feld laufen lassen und uns zusammenschietzen. Der
Korporal bat hierauf , uns schonen zu dürfen, da wir schon
einen französischen Verwundeten verbunden hätten und
Krankenträger seien. Der Oberst schickte uns dann weg und
rief uns noch „boches" nach. Das Regiment hatte eine
Nummer zwischen 200 und 300. Wir gingen dann weiter mit
dem französischen Korporal . Ein deutscher'Verwundeter, ein
-ganz junger Infanterist , sollte sich uns anschlietzen; er hatte
eine Verletzung an der Hand und konnte nicht so schnell wie
wir aus dem Graben heraus und dem Korporal folgen. Als
der Oberst dies sah, rief er dem Korporal zu, er solle ihn
zusammenschietzen. Der Korporal schoß hierauf auf etwa
5. Meter Entfernung von hinten auf den jungen Infanteristen,
so daß derselbe sofort umfiel. In diesem Augenblick kam ein
französischer Infanterist hinzu ; als er sah, daß der deutsche
Infanterist noch nicht tot war , drückte er die Mündung seines
seines Gewehrs ganz nahe an den Kopf-des Deutschen heran
und gab einen Schutz ab. Sofort -war der Kopf des Deut¬
schen zerschmettert; das Gehirn hing vollständig heraus . . ."
Von einer Armee, die auf der sittlichen Höhe steht wie die
deutsche und in solch festgefügter Disziplin ist, kann man un¬
möglich verlangen , daß sie nach dem Grundsatz „Auge um
Auge, Zahn um Zahn" wehrlose französische Gefangene eben¬
so behandelt. Dagegen müssen Vorkommnisse dieser Art uns
in dem Willen bestärken, Vergeltungsmaßregeln , soweit sie
nach unserem Empfinden anwendbar sind, mit straffer Hand
und so scharf wie nur möglich durchzuführen, damit der er¬
wünschte Erfolg erreicht wird. Die französischen Kriegsge¬
fangenen, die darunter zu leiden haben, wie z. B. die jetzt in
der Armeezone arbeitenden , mögen sich bei ihren schuldigen
Kameraden, insbesondere ihren Offizieren bedanken.

Leiste nacbriebteti. '
Berlin , 11. April. (W.B.) Auf demselben alten Kampf¬

gelände zwischen Lens und Ar ras,  das schon im Jahre
1915 heiß umsttttten war, haben die Engländer auf die seit
1915 dort gehaltenen Stellungen zum Angriff angesetzt. Durch
stärksten Einsatz aller mechanischen Kampfmittel und größter
Munitionsmengen konnten sie einen örtlichen Erfolg erzielen,
wie er erfahrungsgemäß im Stellungskriege stets durch An¬
häufung von Artillerie und Truppen an einem bestimmten
Punkte anfänglich erzielt wird. Der beabsichtigteDurchbruch
der Engländer ist indessen trotz, ungeheurer blutiger Opfer
vollkommen gescheitert. Die deutschen Truppen haben trotz er¬
heblicher Verluste im Trommelfeuer und Sperrfeuer der eng¬
lischen Uebermacht den wirksamsten Widerstand entgegengesetzt.
Zwischen Arras und Bailltj zeigten im geräumten Gebiet die
Kämpfe den gleichen Charakter wie in den letzten Tagen.
Bei der Erstürmung der Dörfer Hermies und Boursies er¬
litten die Engländer sehr schwere Verluste. Aus »en Kämpfen
in der Nacht zum 9. ds. in der Nähe von Lombardzhte wurden
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Wie Fmnzvsen cingebruchr, die in dem dom Aunkjpruch PMHu
dorn 8. ds. erwähnten Handstreich fielen. Die Angaben dieses
Funkspruches sind indessen völlig unzutreffend, weder bei Lom-
bardzyte noch in der dortigen Gegend überhaupt drangen die
Franzosen in unsere Stellungen ein, ebensowenig hat das diese
Stellungen haltende Regiment auch nur einen einzigen Toten
verloren. Der vom gleichen Funkspruch erwähnte deutsche Hand¬
streich auf einen kleinen französischen Posten südlich des Kanals
von Paaschendaele hat überhaupt nicht stattgefunden, konnte
von den Franzosen also auch nicht mit Handgranaten abge¬
wiesen werden. Der Turm der 'Kathedrale von Ipern
wuri)e anscheinend von den Engländern durch Sprengung um--
gelegt. den letzten Tagen wurde verschiedentlich der Dom
von dt . Quentin  beschossen und stark beschädigt.
™ Der „Marin " meldet aus
Rantes : Der spanische Kohlendampfer „S an fu lg encia"
wurde auf der Fahrt von Newcastle nach Barcelona bei
Sables von einem deutschen U-Boot versenkt.

-J1' 2lprtt. <W.B.) Der „Matin " meldet aus
Marserlle: Dre Besatzung des Verse  n kt e n .Postdampfers
„Er ne st Simon"  traf in Marseille ein. Die Ueberleben-
den berichten, das sehrohr des U-Bootes sei unsichtbar ge¬
wesen; man habe in der Hellen Mondnacht nur die Spur
des Torpedos im Augenblick des Treffens bemerkt. Die Er.
plosion sei fürchterlich gewesen.

Literarischest “ '
„D a s geistliche Jahr"  der Annette Freien von

Droste-Hülshoff erscheint eingeleitet von Christoph Flaskamp
rm Verlag der Kunstanstalten Josef Müller in München.
Preis in geschmackvollem Bütten -Einband 1,25 Mk. — Mit
den seelenaufrüttelndzm Geschehnissenwachsen unsere Ge¬
danken ins Große ; auch unser religiöses Denken und Beten
nimmt vertiefte Formen an und erhält durch unsere starke
innere Erregtheit einen Zug ins künstlerisch Ausdrucksvolle,
^n solcher Stimmung greifen wir mit ganz neuem Verständ¬
nis zu dem religiösen Jahrbuch der größten deutschen Dich¬
terin Annette von Droste-Hülshoff : „Das geistliche Jahr ."
^n den vergangenen Jahrzehnten hatte sich die geistliche
Dichtung so sehr ins Kleinliche und Sentimentale entwickelt,
daß wir an der lebenswahren herben Sprache dieses reli¬
giösen Liederbuches keinen rechten Geschmack mehr fänden, wie
ja auch gleichzeitig eine' gewiße Verständnislosigkeit gegen¬
über der majestätischen Ausdrucksweiseder Psalmen und der
kirchlichen Liturgie um sich griff. Die bittere Not der Kriegs¬
zeit hat uns nun wieder vertieft und die rauhe Wirklichkeit
kennen gelehrt und so falten wir heute unsere bittenden
Hände mit neuer Kraft und Innigkeit . - Allen, über die solch
neuer Geist gekommen ist, möchte ich die prächtige neue
Ausgabe des geistlichen Jahres der Droste-Hülshoff schen¬
ken, damit sie sich ein Jahr lang von solcher Frömniigkeit
und Herzensglut entzünden lassen. Wer sich jeden Sonntag
die Mühe nehme, den darauf entfallenden Sang zu lesen
und zu überdenken, Hürde davon reicher werden, als von
vielen und dicken Gebet- und Erbauungsbüchern , die von
kleinen Geistern geschrieben sind. Ein vorzüglicher Kenner
der deutschen Romantik, Christoph Flaskamp, dem als Dichter
eine besonders feine Einfühlung in das Schassen der Droste
gelang, hat der dom Verlag der Kunstanstalten Josef Müller
in München fein ausgestatteten Ausgabe des „geistlichen
Jahres " eine tiefschürfende, großzügige Einführung geschrie¬
ben, deren Lektüre niemand unterlassen sollte, dev dieses
herrliche Stundenbuch und schönste Denkmal der christlichen
Frömmigkeit verkosten will.

R âs Putin,  der des Zaren . Roman von Ro¬
bert Heymann, Verlag P . List-Leipzig, kart. 2 Mk. —■
Vor nicht langer Zeit war noch der Name „Rasputin " in
aller Munde und die seltsamsten Vermutungen tauchten über
den Mann aus, der es verstanden hatte die Zügel der rus¬
sischen Regierung nach seinem Willen lenken zu lassen,
und der dann der Mörderhand aus unaufgeklärten Gründen
zum Opfer fiel. Um diese Figur windet Robert Hehmann
eine bis zur letzten Seite spannende Handlung und schasst
eine kulturhistorische Erzählung in deren Mittelpunkt als
Problem der ganzen russischen Frage dex mystische Mönch
des Zarenschlosses steht. Bei klar durchgeführter Sprache,
fesselndem Aufbau, gründlicher Kenntnis russischer Verhält¬
nisse, hat der Verfasser ein Werk geschaffen, das schon
seines Stoffes halber weiteste Beachtung und Verbreitungverdient.

Mckhmdchi-nnit Sjmwrrit;i Welch,
Aktiva.

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht.
Bilanz am ri. Dezember 1916.

Kassenbestand.
Wertpapiere . . .
Bank-Konto .
Vorschüsse . |
Hypotheken.
Konto-Korrent alle gedeckt . . . . .
Rückst. Zinsen v. Hypoth . M . 4,173,65
Stück „ „ „ „ 383,57
Rückständ. „ Vorschüsse „ 778 .60
SEck .. . „ 2092,97
Rückst. „ „ Wertpapiere M . 195 , >2,

AuSstehende Gerichtskosten
Stempelvorrat.

Jt A
3t81 68

103911 50
56 567 50

134 124 09
345951 76

42217 13

7 623 91
4 38

32 —

1694 113 95

Geschäftsguthaben.
Reservefonds.
Spezial -Reservefonds .
Anlehen u. 4 */? Spareinlage mit 12-

monatlicher Kündigung . . . .
Sparkussen-Konlo S monatl . Kündigung
Konto Korrent Gläubiger i . lfd. Rechn
Rückständige Zinsen von Anlehen
BorauSempfangende Zinsen von Wert¬

papieren . . . .
Noch zu zahlende Verwaltungskosten
Reingewinn . . . . . . . . .

3069ig
217 208
284731

278

40
3567

Mitgliederzahl am Anfang des Geschäftsjahres
Während des Geschäftsjahres neu eingetreten

ausgeschieden:
a) freiwillig
b) durch Tod

6a7

19

1320

Es werden demnach in das neue Geschäftsjahr 1917 übernommen : 638 Mitglieder.
Eibelshausen , den 26. März 1917.

Der Vorstand.
Heiland . Kliugelhöfer . C . I . Heinz.

M ßrniiil&f, tz-ffkchch?, fjoliS ut«, ßeschcht.Schriffv, payck ßjmei.
sowie sonstige altertümliche Sachen suche zu kaufen und
erbitte Angebote mit Preis und wenn möglich Abbildung.

Carl Heiser je., Siegen,
1325 Löhrstraße 2.

StifM. Mtm-  na&
lattftmiMDfrlwnf.
Donnerstag , den 12 . April

Verkauf von Kaudbutter
in den bekannten Verkaufs¬
stellen auf Abschnsit 9 der
Fettkarten in nachstehender
Reihe , folge d. Haushaltungs¬
nummern :

1— 200 von
201—400  „
401 — 600 ,
601 — 800 ,
801 — 1000,

1001 — 1200,
über 1200,

8— 9 V.
9- 10

10- 11 „
11- 12  „

2 — 3 Nm.
3— 4 „
4 — 5 ..

Hermes
Handels - Lehr - Institut
Handelsschule,

Giessen , Bahnho'str. 60

Keiner darf beim Aufmarsch der
Milliarden fehlen!

Zeichnet Kriegsanleihe!

Rund um die Erde zur Front.  Dem Flüchtling
nacherzählt, Von Otto A n t h e s. Mit 8 Bildern . Geh.
2 Mt., geb. 3 Mk., Vertag August Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Otto Authes hat nach den Erzählungen und Berichten eines'
Deutschen, der in Rußland vom Kriege überrascht wurde,
ein Werk geschrieben, das in der so üppig wuchernden Kriegs¬
literatur zweifellos eine der ersten Stellen einzunehmen
berufen ist. Nicht nur des stofflichen Inhaltes wegen, der
sich allerdings liest wie ein Roman im .besten Sinne des
Wortes und daher den anspruchsvollsten Leser befriedigen
wird, sondern auch wegen der einfachen, kristallklaren Dar¬
stellung, die auf jede überflüssige Ausschmückungverzich¬
tet. Man sollte aber auch, das muß .einmal offen aus¬
gesprochen werden, solche mustergültigen Bücher unserer Heran¬
wachsenden Jugend , namentlich den Jungens , mehr' in die
Hand geben, sie können sich dckran mehr begeistern als an
der landläufigen Jugendlektürc , die vielfach nur die Ein-
bildungskrasi erhitzt, ohne dem Geiste eine gesunde, aus
wirklichen" Tatsachen heraus entsprossene Nahrung zu sieten.
Was sind die Irrfahrten des Odysseus gegen solche Erleb¬
nisse! Was hat Robinson Crusoe, der uns alle in unseren Ju¬
gendtagen beschäftigte, erlebt gegen den Mann , der von vater-
ländischemPflichtgesühl getrieben,den ganzenKrdkreis umschlug
unter Entsagungen und Drangsalierungen , gegen die alles
andere Kinderspiel ist! Ein ganzer deutscher „Kerl" ver¬
körpert sich in diesen BMttern ; er ist wert, als leuchtendes
Vorbild zu dienen für alle Zeiten.

F. d. Teytteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

Ein ordentlicher

Jung«
kann die Bäckerei erlernen
bei Stephan Eucker,

Wetzlar , Bahnhofstraße.

Metallbetten*£ *5?
Holzrahmem. itr ., Kinderbett.
EfsenmabelfabHk Suhl.

Ueber diejenige Butter,
welche bis 6 Uhr nachmitt,
n cht abgeholt ist, wird ander-
weitig verfügt.

Ferner Donnerstag Ver¬
kauf von Kanerkrant auf
Anschnitt 8 der Lebensmittel¬
karten, auf den Kopf 250 %
in den Geschäften von A . G.
Gutbrod , W . Büchner, Rob.
Wetter , C. Opper u. C. A.
Rodius . Es können nur
Unversorgte berücksichtigt
werden.

* #*
Außerdem- Donnerstag

Vorm , in der Schulstraße'
Ausgabe v. Hühner
iw kleinen Mengen in folgen¬
der Reihenfolge gegen Bar¬
zahlung:
A— H von 8— 9 Uhr V.
J - L „ 9- 10 „ „
M - R „ 10 - 11 „ „
S - Z „ 11- 12 „ „
Dillenburg , 11 , April 1917.

Der Magistrat.

Gewissenhafte Vorbereitung
für den kaufmänn Beruf

u. sichere Einfünruag in
die Praxi ». Beginn der

neuen Kurse am
16 April und 1. Mai.

Vterteljaoreskurs 100 M.
Halbjahreskurs 140 M.

Jahreskurs einsehl.
Sprachen 240 Mk.

Zahlbar auf Wuuscji in
Raten. Anmeld, täglich.
Verlangen Sie portofrei

Drucksachen.

Helft unser . Verwundeten!

Rote Kreuz-lose
a M. 3 .50 . 1785<Geldgow.
Ziehung v. 16.—20. April.
“T10 « OIH) 500IW
30G00 M. bares Geld.

Königsberger Lose
a i M. Zieh . 11. April.
Porto 15A jede Liste 20 A
versendst Glücks-Kollekte

Hch.Oeecke,Kreuznach

Mkibwuschiiiku-
Rkpllrulmeu

aller Art schnell und ge¬
wissenhaft. (3379

I . Müller , Tiegen.
Friedrichstraße 30/1 . „

Fernspr . 755.

Dekanntrnachung.
Gemäß Verordnung des Bundesrats tr

16 . April 2 00 Uhr morgens anstelle der milteleure
Zeit wieder die Sommerzeit in Kraft . Die R,
uhren werden 2 00 Uhr morgens auf 3 °° Uhr botgef
Zur Ueberle tung des Zugverkehrs aus der mittele»
ischen in die Sommerzeit sind am 15 . und 16.
Aenderungen in den Abfahrt - und Ankunftszeiten v„
Züge erforderlich, die in einer auf den Bahnhöfen,
hängenden Bekmntmachung zusammengestellt sind. U

Königliche E 'senbahvdirektiou Frankfurt

MWü -MMÜWMikWküi
Anfaahmetermi « für das Sommerhalbjahr

Montag , den 23 . April , vorm. 8 Uhr.
Uuterrichtsgegeustände des Tageskurs«

fache und feinere Handarbeit , Wäscheanfertigung 1
bessern, Schneidern nebst Umändern getragener Klei
Putz, Lebenskunde, Buchführung , Stenographie . (24

Uuterrichtsgegenstaude des Abendk«
Anfertigung und Abändern von Wäsche und Kleidungsst
(4 Std . wöchentlich) 8 x/2 bis IO1/* Montag u. Dann

Schulgeld des Tageskursus : Schülerinnen
Dillenburg 24 M ., solche aus der Umgegend 30
Einigen Schülerninnen kann das Schulgeld erlassen
Schulgeld des Abendkursus 5 M.

Anmeldungen baldigst an die. Unterzeichneteni
an Fräulein Gewerbeschullehrerin Döring.

Z»as Kuratorium: Die Schutteil
Hrch . Richter . Dr . Döages.

Giegerrer Privat-
Handels -Schnle

Kiege « , Burgstraße.

Unterricht in allen kaufmännischen Fächern, sov
schön -, Rund - und Zixcschrift. Ausbildung in
grcchhieren und Maschinenschreiben.Ja*«enr Kchnlfahr beginnt am Dirusta-,pril 1017 . Die Aufnahme ist am Montags

pril , vormittags 10 Uhr . Die Anmeldung
man möglichst bald an die Schulleitung gelangen '
von ihr sind ausführliche Prospekte kostenlos zu

1 Ichkmutzoiitu Uk ^ Gkld -M

Wohnung
mit Stall und Scheuer zu
vermieten . ( 1327

, Haiger, Lehrftraße 13.

Verloren
am Samstag von Oranien-
straße zum alten Friedhof
ein Dameusch tpm . Abzu¬
geben gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle.

zu verpachten. 1322
Hetnr . Koch , Milchhandlg.

Gesucht zum 1. Mai für
besseren Haushalt ein tücht.,
zuoerl . evangelisches

Allkiurniiichkii.
welches schon gedient hat u.
etwas kochen kann. Anfangs¬
gehalt 25 Mk.

Frau Wilh . Ritzel,
Bierstadt bei Wiesbaden.

Bierstadter Höhe 76.

Zwei schön (1132
möblierte Zimmer

mit voller Pension auf so¬
fort oder später zu vermieten.

Näheres Geschäftsstelle.

tehunq 46 — 20 . April
Mk. 3,30 . Porto u. Liste
35 Pfg . extra. Gebrüder
Henrich , Wetzlar.

7-jährige kräftige

Siuie
(Belgier ) guter Einspänner
zu verkaufen. 1323

Näheres Geschäftsstelle. -

Ein Gehilfe
sofort gesucht. (1328

Landesöankstefle.
Jüngeres

Mädchen
in kleinen Haushalt zum
1. Mai gesucht.

Hauptstraße 34.

Giatsenep Pädagogium
(Private Höhere Lehranstalten . Für Schulpflicht!

staatlich genehmigt .)
A. Pädagogium

Lehrplan der Oberrealschule
mit gymnasial, n. realgym¬
nasial, Nebenkursen.

Sexta—Oberprima. Kleine
Klass., Einjährigen-, Prima¬
reife-, AbltturienprSfung.

Individueller Unterricht. Ar¬
beitsstunden unter strenger
Aufsicht. Sehr gute Er¬
folge in den Prüfungen,
die z. T. mit Zeitgewinn,
Indem Verlorenes eingeholt
wurde, bestanden wurden.

Schülerheim

B. Handelsrealsch
I Realklaaaen (Unti

bis Untersekunda).
Ziel: Ausbildung in Han*

fächern Einjährig «*’
Prüfung.

II, Obcrklassa (J*
kursus).

Bedingung : Besitz des
jährigenscheines oder̂ j
sprech. Aufnahme^

Ziel: Vollkommene
in allen Handelst
Moderne Fremdspra
(auch Türkisch).

für Zöglinge beider Abteilung«^
sunde Lage. Grosser Park.

(Lahn), Lndwlgstr . 70, in der Nkhe der Universität
Fernruf 633. Empfehlungen ans Dillenburg n. Umĝ S

Die Vorschriftsmäßigen, seit 1. April gültigen . ,

KtMschkinkA1, B 1, C1, D
sind Vorrätig in der
K«chdr«ckereiG. Weideubach, DiUi
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